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auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt-Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausg abeſtellen, den Aus
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

Merſeburg, den 14. October. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 14. October.

Der Kaiſer, unddie Kaiſerin ſind am Montag
Abend wohlbehalten im Jaadſchloß Huber-
tusſtock in der Schorſhaide, einige Meilen von
Eberswalde, angekommen, wo der Kaiſer die
Pürſchjagden fortſetzen will. Beide Majeſtäten
leben dort ganz zurückgezogen. Der Aufenthalt
wird etwa eine Woche andauern, worauf die
Rückkehr ins Neue Palais bei Potsdam erfolgt.
Am Montag Morgen hatte der Monarch dort
noch eine längere Unterredung mit dem Reichs-
kanzler von Caprivi, welche ſich auf die Vor-
arbeiten für die neue Reichstagsſeſſion bezog.

Wie aus Gera in Reuß mitgeth ilt
wird, verlautet dort mit Beſtimmtheit, das der
Kaiſer am 10. November, dem Geburtstage
des Erbprinzen, auf dem Schloſſe Oſterſtein
eintreffen werde, um bei dem jüngſt geborenen
Prinzen Pathenſtelle zu vertreten.

Eine Senſationsente. Der „New-
York Herald“ meldete: „Die amerikaniſche Regie-
rung ſchloß eine Konvention mit Deutſchland
ab, wonach Deutſchland amerikaniſches Getreide
zollfrei zulaſſen wird unter der Bedingung, daß
die Vereinigten Staaten fernerhin den deutſchen
Rübenzucker zollfrei nach dem 1. Januar zulaſſen,
um welche Zeit der Präſident der Vereinigten
Staaten den Zoll gemäß dem letzten Geſetze be-
ſtimmen könnte.“ An der ganzen Nachricht iſt
kein Wort wahr.

Die Rückreiſe des Kaiſers von
Rußland aus Kopenhagen. Wie die Nordd,
Allg. Ztg. mittheilt, wird der Kaiſer von Ruß-
land auf der Rückreiſe nach Petersburg Ende
dieſes Monats zu kurzem Aufenthalt in
Berlin eintreffen.
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Nach barskinder.
Novelle von H. Warring.

(Nachdruck verboten.)

(1. Fortſetzung.
Es führte ein ſchattiger Weg dahin, und oftmals

ſprach ich auf meinem Spaziergange bei ihr an,
um ein Glas friſche Milch zu trinken. Dabei
wurde ich auch mit dem Manne bekannt, der ſonſt
Fremden gegenüber ſich ziemlich mürriſch und
unzugänglich hielt. Den Vorzug, den er mir be-
wies, verdankte ich augenſcheinlich meiner Vor-
liebe für ſeine kleine Tochter.

Jn einem der nächſten Jahre überraſchte mich
die Frau dadurch, daß ſie mir eine Sommer-
wohnung in ihrem Häuschen anbot, ein Beweis
von Vertrauen, der bisher noch Niemand zu
Theil geworden war. Jch nahm das Angebot
an, und ſeitdem bin ich manches Jahr der
Sommergaſt der Jonats geweſen. Wir waren
beiderſeitig mit einander zufrieden. Die hübſche
Lage des Häuschens, die Sauberkeit und Stille,
die in der kleinen Wirthſchaft herrſchten, die
Waldeinſamkeit abſeits des lärmenden und haſten-
den Badelebens, dazu die nervenſtärkende See
luft, thaten mir unausſprechlich wohl. Die Leute
thaten was ſie konnten, mir das Leben in ihrem
Hauſe angenehm zu machen. Die Frau war
mir ſehr ſympathiſch. Eigentlich führte ſie das
Regiment, aber ſie that es in einer ſo ſtillen,
ſanften Weiſe, daß man ſchon recht genau auf-
paſſen mußte um es gewahr zu werden. Auch
mit dem Manne kam ich gut zurecht, ich
merkte, daß er mir zugethan war, obgleich er aus

ſeiner ſcheuen, wortkargen Art kaum jemals her

Die erſte Selbſteinſchätzung zur
Einkommenſteuer in Preußen. Der Staats-
anzeiger veröffentlicht die amtliche Bekannt-
machung, nach welcher die erſten Steuer-
erklärungen (bei Einkommen von 3000 Mark pro
Jahr und darüber) in der Zeit vom 4.
Januar bis einſchließlich 20. Januar
1892 abzugeben ſind. Verweigerung der Selbſt
einſchätzung oder unrichtige, zu niedrige Ein-
ſchätzung ſind bekanntlich durch Geſetz mit
ſtrengen Strafen bedroht.

Der Abg. Harmening gegen Eugen
Richter. Der deutſche Bund für Bodenbeſitz-
reform hielt am Montag Abend in Berlin eine
Verſammlung ab, in welcher ſich der freiſinnige
Abg. Harmening in ſehr ſcharfer Weiſe gegen
Eugen Richter's Freiſinnige Zeitung ausſprach,
welche den Beſtrebungen des Bundes entgegenge-
treten war. Herr Harmening erklärte, daß er
Herrn Richter nicht fürchte, und daß deſſen
Freiſ. Ztg. nicht für die Partei maß-
gebend ſet. Der anweſende Abg. Pachnicke
meinte, Harmening werde ſich von der freiſinnigen
Partei trennen müſſen, worauf Letzterer erwiderte,
er wolle abwarten, ob man wagen werde, ihn
auszuſchließen.

Großes Aufſehen erregt es, daß das
dem bekannten Großinduſtriellen und freiconſer-
vativen Reichstagsabgeordneten Freiherrn von
Stumm naheſtehende Saarbrücker Gewerbe-
blatt auf das Lebhafteſte gegen die Kohlen-
Verkaufs-Vereinigungen (die ſogenannten
„Kohlenringe“) vorgeht. Das Blatt betont,
das Monopol der weſtfäliſchen ZechenSyndikate
müſſe gebrochen, jeder Auswuchs beſchnitten und
eine Neuwucherung verhindert werden weil die
Jnduſtrie von den hohen Kohlenpreiſen den
ſchwerſten Schaden hätte.

Der Landgemeindeordnung für die
ſieben öſtlichen Provinzen Preußens ſoll ſchon
in der nächſten Seſſion ein gleiches Geſetz für
Schleswig-Holſtein folgen. Der Entwurf
wird, bevor er an die Landesvertretung kommt,
noch dem Schleswig-Holſteiniſchen Provinzial-
landtage in Kiel unterbreitet werden. Die
übrigen Provinzen werden dann in den nächſten
Jahren an die Reihe kommen.

Aus Württemberg. Vor der Abreiſe
des Kaiſers aus Stuttgart iſt, der „Köln. Zig.“
zufolge, unter Zuſtimmung des Königs Wilhelm
von Württemberg feſtgeſetzt worden, daß im
nächſten Jahre Kaiſer- Manöver des 13.
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württembergiſchen und des 14, badiſchen Armee-
corps, zum Schluß Manöver beider Corps gegen
einander ſtattfinden werden. Der König
Wilhelm II. von Württemberg hat das Rück-
tritt sgeſuch des kränkelnden Finanz-
miniſters Renner angenommen.

Die Münchener Handelsvertrags-
verhandlungen nehmen jetzt einen flotten
Verlauf und ſollen bald zum Apſchluß gebracht
werden.

Reform des Geſetzes über die
Alters- und Jnvaliditäts- Verſiche-
rung der Arbeiter. Die Vorſchriften über
die Entwerthung der Marken der Alters- und
J validitätsverſicherung ſollen nach einer dem
Bundesrath zugetheilten Vorlage dahin abgeändert
werden, daß außer dem in der Hälfte der Höhe
der Marken anzubringenden ſchwarzen wagerechten

ſchmalen Strich der Entwerthungstag am oberen
Rande der Marken angegeben werden darf.

Die neuerdings auftauchenden
Gerüchte betreffs einer geplanten Verbin-
dung des Reichsſchatzamtes mit dem
preußiſchen Finanz- Miniſterium ent-
behren, einer der Polit. Corr. aus Berlin von
unterrichteter Seite zugehenden Meldung zufolge,
in irgend einer Form jeder wie immer gearteten
Begründung. Zu derartigen tiefeingreifenden
Veränderungen liege kein Anlaß vor.

Das ruſſiſche Oelkuchenausfuhr-
Verbot. Jm Gegenſatze zu andern Nachrichten,
nach welchen das am 9. d. M. erlaſſene Verbot,
aus Rußland Oelkuchen auszuführen, bereits am
10. in Kraft getreten ſein ſollte, wird aus Poſen
gemeldet, nach dort eingetroffener amtlicher Mel
dung ſeien die ruſſiſchen Grenzzollämter ange-
wieſen, die Ausfuhr von Oelkuchen, deren bis
zum 10. October erfolgte Abladung nachgewieſen
wird, bis zum 27. d. M. zu geſtatten.

Jtalien. Das italieniſche Königspaar
hat am Dienſtag in Monza den ruſſiſchen
Miniſter des Auswärtigen von Giers,
empfangen. Der italieniſche Premier Rudini
wohnte dem Empfange bei. Am Tage zuvor
hatten der König und die Königin dem Könige
und der Königin von Rumänien in Pallanza
einen Beſuch ak geſtattet. Es iſt erklärlich, daß an
dieſe Begegnung allerlei hochpolitiſche Kombina-
tionen geknüpft werden, doch iſt kaum Grund dazu
vorhanden. Italien iſt ſich ſeiner Verpflichtungen
gegenüber dem Friedensbunde zu ſehr bewußt,
als das es ein Liebäugeln mit Rußland und
Frankreich beginnen ſollte. Vielleicht handelt
es ſich um die Anknüpfung von Beſprechungen

austrat. Das Kind aber war meine ganze Freude,
ſeinetwegen wäre ich wiedergekommen, auch wenn
mir alles Andere nicht behaglich geweſen wäre.
Mit jedem Jahre entwickelte ſie ſich reicher und
eigenartiger, mit jedem Jahre überraſchte ſie mich
von Neuem durch die Ueberfülle von Lebenskraft,
Energie und Schaffensdrang, die in ihr ſprühte.
Ueberall hatte ſie ihre Augen, Alles ſah ſie,
immer griff ſie herzhaft zu. Freilich kam dieſer
Thätigkeitstrieb der ſtillen Mutter wenig zu gute.
Der Hausarbeit ging die Kleine gern aus dem
Wege, um ſo lieber ſchloß ſie ſich dem Vater
an, wenn es zur Arbeit in Feld und Wieſen
ging. Am liebſten aber begleitete ſie ihn zum
Fiſchfang auf See und jauchzte vor Luſt wenn
die Wellen hoch gingen und die Boote am Stege
heftig auf und niederſchwankten. Der Mutter,
die dann beſorgt wehren wollte, lachte ſie alle
Sorgen vom Herzen und wußte ſtets ihre Ein-
willigung zu erſchmeicheln.

„Die hätt' ein Jung' werden ſollen!“ ſagte
die Frau ſeufzend, als wir dem Dirnchen eines
Tages nachſchauten, wie es, die Jacke wie ein
Bube über die Schulter geworfen, die ſchweren
Ruder hinter ſich herſchleifend, das Röckchen ge
ſchürzt und kleine Schäftenſtiefel an den Füßen,
dem Vater voraus dem Strande zutrabte.

„Ja wohl, das hätt' ſie ſollen ſagte der
Mann, der eben aus dem Hauſe getreten war
und die Worte ſeiner Frau gehört hatte, „wär'
die ein Jung', dann möcht' Manches anders ſein!
Die möcht' dem dort ſchon den Daumen auf's
Aug' drücken!“ Er deutete mit einer Kopfbe-

wegung nach rechts hinüber, wo das Haus des
Nachbars Kalgies aus dem Tannicht hervorblickte.

„Je Vater, was haſt Du heut wieder, laß
den Kalgies doch gehen wie er will!“ ſagte die
Frau beſchwichtigend.

„Muß ich auch! Aber ich wünſcht', ich könnt'
dem Kerl' mal einen Riegel vorſchieben, daß er
nicht Alles an ſich reißt!“

„Na, was hat er denn wieder gethan
„Um das Ausſchankrecht iſt er eingekommen,

und hat es erhalten! Und gerad muß er es thun,
wie ich dran gedacht hab! Du mußt auf's Land-
rathsamt gehen, hab' ich mir geſagt, und über
die Sach' ſprechen, hab' ich mir geſagt, denn zur
Sommerzeit, wenn die Stadtleut durch den Wald
ſpazieren, kann das einen guten Groſchen ein-
bringen. Und gerad', wie ich mir das Ding ſo
recht überlegt hab', da hat der Menſch dort ſchon
das Ganze in der Taſche!“ Die Frau ſchien eine
Antwort auf der Lippe zu haben, aber ſie unter-
drückte ſie und ſagte ablenkend:

„Nimmſt Du die Maricke wieder mit, Vater
„Na freilich! Sie geht mir beſſer zur Hand,

wie der alte Hinrich, ich kann ohne ſie nicht fertig
werden.“

„Aber, Vater, was ſoll daraus werden Sie
geht in das dreizehnte Jahr, da iſt doch Zeit,
daß ſie auch Frauenarbeit lernt.“

„Ach laß ſie man! Das kommt, wenn ſie
älter wird! Und mit dem alten Hinrich allein
geht das nicht mehr. Die Dirn iſt flink und
ſtark wie der beſte Jung!“

„Aber Vater.
„Na ſoll jener mir auch damit noch über
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n einen Handelsvertrag zwiſchen Rußland und
talien.

Großbritannien. Nach dem Begräbniß
des Abg. Parnell in Dublin haben die iriſchen
Volksvertreter einen Aufruf an ihre Landsleute
gerichtet, in welchem ſie als ihr Ziel in der
Politik die nationale Unabhängigkeit Jr-
lands bezeichnen, und verſprechen, den Kampf
zur Erreichung deſſelben fortzuſetzen. Dann werden
noch ein paar höfliche Worte über Parnell ge-
ſagt. Allem Anſchein nach iſt nun der im letzten
Jahre in der iriſchen Parlamentepartei beſtandene
Kampf zu Ende, und die bisherigen zwei Frak-
tionen werden fortan wieder vereint marſchieren.

Beſuch eines deutſchen Geſchwaders
in England. Jn Portsmouth werden zur
Zeit Vorbereitungen getroffen, um einem daſelbſt
demnächſt erwarteten, aus vier Schiffen beſtehen-
den deutſchen Uebungsgeſchwader einen ebenſo
herzlichen Willkomm zu bereiten, als der war,
welcher dem franzöſiſchen Geſchwader jüngſt zu
Theil geworden.

Spanien. Der Beſchluß der franzöſiſchen
Regierung, gegen Marokko eine militäriſche
Demonſtration wegen der obwaltenden Grenz-
ſtreitigkeiten zu veranſtalten, hat in Madrid ſehr
unliebſam berührt. Die Beſatzung der Marokko
benachbarten ſpaniſchen Feſtung Mililla ſoll ver-
ſtärkt werden.

Frankreich. Nachdem nun in Nizza ein
Garibaldi- Denkmal fertig iſt, ſoll ein
ſolches auch in Dijon, alſo gar nicht ſo ſehr
weit von der deutſchen Grenze errichtet werden,
wo Garibaldi ſein Hauptquartier im Jahre
1870 genommen hatte. Jrgend welche Lorbeeren
vermochte er in dieſem Feldzuge bekanntlich nicht
zu erringen. Einzelne Pariſer Zeitungen meinen,
dies Project heiße geradezu nach internationalen
Schwierigkeiten ſuchen, auch lade der kühle Ver
lauf der Garibaldifeier in Nizza nicht zu einer
Fortſetzung ein. Jn den franzöſiſchen Kolonien
ſcheinen die Eingeborenen noch nicht zum Beſten
behandelt zu werden. Wenigſtens iſt in Jndo-
china jetzt ein beſonderer Befehl erlaſſen, auf die
Eingeborenen etwas mehr Rückſicht, als bisher,
zu nehmen. Jn Tonkin in Oſtaſien haben
die Franzoſen ihre liebe Noth; aufſtändiſche
Bewegungen ſind an der Tagesordnung, und
der Poſtdampfer „Djannah“ brachte Berichte
über neue Kämpfe. Bei Bao-Lac wurden ſehr
ſtarke Banden bemerkt und bei Bacwich fand
ein Gefecht ſtatt, in welchem Wincheſter- und
Grasgewehre bei den Empörern gefunden wurden.
Die franzöſiſchen Behörden ſuchen nun beſchwich-

kommen rief der Mann ungeduldig und warf
einen düſteren Blick auf das Haus des Nachbars.
Dann ging er wuchtigen Schrittes zum Strande
hinab und bald ſahen wir ihn mit Knecht und
Tochter in See ſtechen.

Daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Nach-
barhäuſern nicht mehr die alten, freundſchaftlichen
waren, hatte ich ſchon lange gemerkt. Aber da
meine Wirthe nicht davon ſprachen, ſo hatte auch
ich geſchwiegen. Nach dieſer Scene aber hielt die
Frau ſich nicht länger zurück. Sie hatte ſchon
lange den Kummer über den ungerechten Haß
ihres Mannes in ihrer Seele herumgetragen,
jetzt drängte er ſich über ihre Lippen.

„Er vergällt ſich ſelbſt ſein Leben,“ klagte ſie,
„und könnt' doch zufrieden ſein mit dem, was wir
haben! Denn wenn es auch oft knapp bei uns
iſt, gehungert haben wir noch nie! Er kann aber
nicht vergeſſen, daß wir einmal reicher waren, als
die Kalgies. Die ſind heraufgekommen in letzter
Zeit, das muß wahr ſein! Aber ich gönn' es
ihnen, denn ſie haben es ſich ſauer werden laſſen.
Die Frau ift tüchtig, und der Mann hat einen
findigen, anſchlägigen Kopf! Zuerſt kam die
Geſchichte mit dem Chauſſeebau. Da hatte der
Kalgies die Steinfuhren accordirt und hat ſie
ausgeführt, obgleich er ſich die Pferde mit geliehenem
Geld hat kaufen müſſen. Tag und Nacht hat er
ſich nicht Ruhe gegönnt und er hat es gezwungen
und einen hübſchen Profit gemacht. „Das hätt'
ich auch haben können, aber er hat es mir vorweg
genommen hat mein Alter geſagt. Und ihm
widerſprechen lohnt nicht, dann ſteift er ſich immer

ärger auf die Sach'“. (Fortſ. f.)
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tigend auf die Bevölkerung einzuwirken, was
aber nicht recht gelingen will. An der alge-
riſchen Grenze haben wiederholte Zuſammen-
ſtöße zwiſchen fliegenden franzöſiſchen Militär-
Kolonnen und Arabern ſtattgefunden. Es ſoll
nun eine ſtarke Expedition in das Grenzgebiet
entſandt werden, um ernſtlich reine Bahn zu
machen.

Rußland. Aus Kiew kommen Gerüchte,
nach welchen dort eine neue große Ver-
ſchwörung gegen das Leben des Czaren
entdeckt ſein ſoll. Aus Petersburg werden
dieſe Angaben ſelbſtredend für falſch erklärt, ſie
werden indeſſen in Privatberichten aufrecht er-
halten. Eine bochſtehende Dame und ein Officier
ſollen die Führer des Komplottes ſein. That-
ſache iſt, daß in Kiew und Moskau nihili-
ſtiſche Geheimdruckereien aufgehoben
ſind. Jn Kiew haben auch Studenten-
krawalle ſtattgefunden, bei welchen ſehr heftige
Aeußerungen gefallen ſind. Jmmer deutlicher
wird, daß in weiten Kreiſen des Czarenreiches
eine außerordentliche Erregung herrſcht, die
großen Plänen der auswärtigen Politik nicht
eben günſtig iſt.

HOrient. Die engliſche Regierung hat in
Stambul eine Erklärung abgeben laſſen, worin
ſie ſagt, daß ſie durch die türkiſchen Darlegungen
über den Stand der Dardanellenfrage
recht befriedigt ſei. Es iſt ja auch nichts von
Belang geſchehen. Von der Jnſel Kreta
wird berichtet, daß dort allmählich größere Be-
ruhigung unter der chriſtlichen Bevölkerung
Platz greift. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien unternimmt demnächſt eine neue Rund-
reiſe durch ſein Land.

Amerika. Schon wieder mal ein Re
volutionsverſuch in Süd- Amerika. Eben
erſt iſt in Rio de Janeiro der Verſuch einer
bewaffneten Erhebung niedergeſchlagen, da kommt
ſchon aus Montevideo folgender Bericht Die
Mitglieder eines revolutionären Klubs hatten
am Sonntag Abend den Verſuch unter-
nommen, eine Erhebung gegen die rechtmäßige
Regierung zu Stande zu bringen. Jn der Um-
gebung der Stadt kam es zu einem Gefecht
zwiſchen den Meuterern und den auf-
gebotenen Truppen. Jm Kugelwechſel wurden
auf beiden Seiten verſchiedene Perſonen
getödtet und verwundet. Ein Anſchlag auf das
Leben des Staatsoberhauptes iſt vereitelt, zahl-
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen. Den
Truppen iſt es gelungen, die aufrühreriſche Be
wegung zu unterdrücken und die Ruhe wieder
herzuſtellen. Die Bevölkerung ſoll der Be-
wegung recht geneigt geweſen ſein. Der gegen-
wärtige kanadiſche Premierminiſter
Mercier fürchtet ein Attentat auf ſein
Leben. Er hat eine Polizeiwache zu ſeinem
Schutz requiriert.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 13. October. Ein Familien-

drama ſpielte ſich geſtern Abend in einer
Wohnung des Grundſtücks Niemeyerſtraße 5 ab.
Der im erſten Stockwerke wohnhafte Weichen-
ſteller K. mißhandelte ſeine Ehefrau in der bru-
talſten Weiſe, ſodaß dieſelbe zu fliehen beſchloſſen
hatte. Der Mann hatte ſich auf kurze Zeit aus
der Wohnung entfernt, aber alle Thüren zu
derſelben verſchloſſen, ſo daß der geängſtigten
Frau nichts übrig blieb, als die Flucht durchs
Fenſter zu nehmen. Zu dieſem Zwecke befeſtigte
die Frau ein Bittlacken am Fenſterkreuz und
ließ ſich ſo hinab. Unglücklicherweiſe ließ aber
die Aermſte das Lacken zu frühzeitig los, ſtürzte
hinab und erlitt einen Oberſchenkelbruch.

f Naumburg, 13. Oct. Die nächſte dies
jährige Schwurgerichteperiode wird am
19. d. M. ihren Anfang nehmen und voraus-
ſichtlich 4 Tage dauern. Die für das Actien-
kapital der hier zu erbauenden Straßenbahn
zur Zeichnung aufgelegten 50 000 Mark ſind
aus der Bürgerſchaft nicht bloß voll gezeichnet,
ſondern es ſind ſogar noch 6000 Mark mehr
angeboten worden. Die Frechheit der Feld
diebe in hieſiger Umgegend wird immer größer.
Geſtern wurde eine hieſige Frau G. erwiſcht,
wie ſie auf einem Acker, der bereits mit Saat-
getreide beſtellt war, Kartoffeln ſtoppelte. Ein
hieſiger Oekonom hatte am Sonnabend auf
einem Felde die Kartoffeln ausgenommen als
er am Montag die Nachleſe halten wollte, hatte
er das Nachſehen, es war alles bereits „wegge-
ſtoppelt“.

f Köſen, 12. October. Ergötzliche Scenen
ſpielten ſich am verfloſſenen Sonnabend auf
hieſigem Bahnhofe ab, indem von hieſigen
Wirthen und anderen Geſchäftsinhabern Jagd
auf Durchbrenner gemacht wurde. Ver-
ſchiedenen fremden Arbeitern war nämlich am
Sonnabend die Arbeit aufgelündigt worden und
einzelne von ihnen verſuchten nun mit ihrem
Lohne in ihre Heimath abzudampfen, ohne vor-
her ihre Zech- und andere Schulden berichtigt
zu haben. Ein Maurer ans Apolda mußte
wegen Entwendung von Handwerkszeug vorläu-
fig feſtgenommen werden. Man geht hier mit
dem Plane um, einen Conſumverein ins Leben
zu rufen, ſofern die Betheiligung der arbeitenden
Klaſſe eine genügende iſt. Man beruft ſich da-
rauf, daß in Naumburg die Preiſe für Lebens-
mittel weſentlich niedriger ſtehen, als dieſes hier-
orts der Fall iſt, und glaubt, daß den hieſigen
Arbeitern durch die Einrichtung eines Conſum-
vereins eine weſentliche Erleichterung geſchafft
werden würde,

Zörbig, 13. Oct. Der 10 jährige Knabe
des Möbelhändlers K. hier führte öfter an einem
auf dem Hausboden angebrachten Reck Turn
übungen aus, ſo auch am Mittwoch, kurze Zeit
vor dem Mittageſſen. Als der Knabe auf wieder
holte Rufe der Mutter nicht herabkam, ging
letztere ſelbſt auf den Hausboden. Dort fand
ſie zu ihrem Schrecken das Kind erhängt.
Ein Stück Waſchleine hatte ſich bei einer Uebung
des Knaben ſo unglücklich um den Hals ge-
ſchlungen, daß derſelbe erwürgt wurde.

4 Burg, 10. Oct. Eine hieſige Wittwe, die
ihren Unterhalt mit Waſchen verdient, hatte ſich
vor einiger Zeit an den Kaiſer gewendet mit
der Bitte, ihr im Gnadenwege die zur Aus
beſſerung ihrer Waſchmaſchine nöthigen Koſten
zu bewilligen. Dieſem Geſuche iſt an Aller-
höchſter Stelle ſtattgegeben worden, indem der
Frau zur Beſchaffung einer neuen Maſchine als
Beihilfe 18 Mark übermittelt wurden.

f Quedlinburg, 11. October. Geſtern
begingen Herr Friedrich Lütte und deſſen Gattin
hierſelbſt, das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Die kirchliche Feier des Tages fand heute
Nachmittag 1 Uhr in der St. Nikolaikirche ſtatt,
in welcher beide Eheleute bereits getauft und
konfirmirt ſind, ſowie die grüne, ſilberne und
jetzt die goldene Hochzeit gefeiert haben. Der
Jubilar iſt in der Voges'ſchen Buchdruckerei
thätig. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde
dem Jubelpaare das übliche Ehrengeſchenk von
30 Mk. überwieſen.

Wittenberg, 10. Oct. Jn einer der
letzten Nächte iſt einem nach Frankfurt durch-
reiſenden Arbeiter, während er im Warteſaal
dritter Klaſſe eingeſchlafen war, ſein Reiſekoffer
geſtohlen worden. Geſtern iſt der Koffer, er
brochen und ſeines werthvollſten Jnhalts beraubt,
in den Anlagen aufgefunden und der Polizei
eingeliefert worden.

f Oebisfelde, 10. Oct. Hier wurde der
Handelsmann Stottmeiſter aus Waſſersleben,
der trotz geſchloſſener Wegeſchranke mit einem
Hundegeſchirr über die Bahngeleiſe fuhr, ſammt
ſeinem Wagen von einer Maſchine erfaßt
und zermalmt.

f Leipzig, 14. Oct. Die Berliner Meldung
von der Ueberführung des Studenten v. Neu
mann-Zedlitz nach dem Unterſuchungs- Gefängniß

beſtätigt ſich nach dem „St.- und D.-A.“ nicht.
Derſelbe wird vielmehr auf Anordnung der ihn
behandelnden Aerzte noch 4 bis 6 Wochen im
Krankenhauſe verbleiben müſſen, da ſich an ihm
ein durch Blutanſammlung in der linken Bruſt-
ſeite bedingter operativer Eingriff nothwendig
macht.

f Hildburghauſen, 11. Oct. Ein größerer
Brand brach am Donnerſtag früh in Mellen-
bach in einer Scheune aus und legte trotz that-
kräftigen Eingreifens verſchiedener Feuerwehren
drei Wohnhäuſer, ebenſoviele Scheunen und
mehrere Nebengebäude in Aſche. Auch das
Muſterlager und die Niederlage der Thermo-
meterfabrik Staſchen fielen den Flammen zur
Beute.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 14. October 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Sn. Stadtverordneten Sitzung. Am
Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten Verſammlung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte der
Herr Vorſitzende der Verſammlung den mit der
commiſſariſchen Verwaltung der beſoldeten Stadt
rathsſtelle betrauten Herrn Gerichts Aſſeſſor
Putzer vor, und wurde Folgendes zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht: Magiſtrat hat die
Ueberſicht des Königlichen ſtatiſtiſchen Büreaus
betreffs der Ergebniſſe der letzten Volkszäh-
lung in unſerer Stadt zur Kenntnißnahme
mitgetheilt. Magiſtrat hat ferner mitge-
theilt, daß der Herr Regierungs Präſident
die Genehmigung der Entnahme von 900 M.
aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe für die hieſige Handwerker Fortbildungs-
ſchule pro 1. Januar 1892 bis dahin 1893 er-
theilt hat. Der bisherige Stadtverordnete
Voigt hat angezeigt, daß er wegen Wegzuges
von hier ſein Mandat als Stadtverordneter
niedergelegt hat. (Der Herr Vorſitzende bemerkt
hierzu, daß die Verſammlung dem Scheidenden
für ſeine langjährige Thätigkeit als Stadtver-
ordneter ein treues Andenken bewahren werde.)

Der frühere unbeſoldete Stadtrath Blanken-
burg iſt nach langem Leiden am Sonntag
Nachmittag verſtorben. (Die Verſammlung er-
hebt ſich zum ehrenden Andenken des Verſtorbenen
von den Plätzen.) Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie
folgt, erledigt: 1) Berichterſtatter, Stadtverord.
Herbers, theilt mit, daß am 22. Sept. er. eine
außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe ſtattgefunden hat, welche zu keinen bemerkens-
werthen Erinnerungen Veranlaſſung gab. Ein
Antrag knüpft ſich an dieſe Mittheilung nicht.
2) Für die bevorſthenden Stadtverordneten-
Wahlen ſind von der Wahl-Commiſſion die
Stadtverordneten Dürbeck und Meiſter als Bei
ſitzer und die Stadtverordneten Barth und Heyne
als deren Stellvertreter vorgeſchlagen worden.
Widerſpruch gegen dieſe Vorſchläge iſt bisher nicht
erhoben worden, wird auch in der Sitzung nicht

erhoben, und gelten die Vorgeſchlagenen ſomit
als gewählt. 3) Als Mitglieder der Vorein-
ſchätzungs Commiſſion ſind von der Wahl-
Commiſſion die Herren Kaufmann Dürbeck,
Schuhmachermeiſter Graneiß, Reg. Secretär
Hetzer Bäckermeiſter Heyne, Bauunternehmer
Franz Hirſchfeld, Rentier König und Oeconom
Johannes Wallenburg und als deren Stellver-
treter die Herren Kaufmann Angermann, Kauf
mann Franke, Bauunternehmer Gärtner, Schloſſer
meiſter R. Frauenheim, Schuhmachermeiſter Lang-
guth, Oeconom Mildner und General-Commiſſions
Secretär Städter vorgeſchlagen worden. Wider-
ſpruch gegen dieſe Vorſchläge iſt bisher nicht
erhoben worden, wird auch in der Sitzung
nicht erhoben, und gelten daher die Vorge-
ſchlagenen als gewählt. 4) Als Commiſſions-
Mitglieder an Stelle des verſtorbenen Stadt-
verordneten Grube ſind von der WahlCommiſſion
vorgeſchlagen worden a. für die Schuldeputation:
Stadtv. Hartung, b. für die Einquartierungs-
Commiſſion: Stadtv. Bernhardt, e. für die
Waſſerwerks-Commiſſion: Stadtv. Schwengler,
d. für die Siechenhaus-Commiſſion: Stadtv.
Lindenſtein. Widerſpruch gegen dieſe Vorſchläge
iſt und wird auch hier nicht erhoben, und gelten
die Vorgeſchlagenen als gewählt. Magiſtrat
ſchlägt vor, die Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen
Stadtv. Voigt im November er. ſtattfinden zu
laſſen. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit
einverſtanden. Hiermit iſt die Tagesordnung
erledigt.

Jagdkalender. Jm Monat October
haben nur Rehkälber und bis zum 15. d. Mts.
weibliches Rehwild, ſowie weibliches Roth- und
Damwild und Wildkälber Schonzeit. Die Jagd-
zeit für weibliches Rehwild läuft am 15. De
cember ab. Krammetsvögel dürfen nach dem
neuen Vogelſchutzgeſetz bis zum 31. December d.
J. gefangen werden.

ee. Gauvorturnerſtunde. Unter Lei-
tung des Herrn Gauturnwart Schnurpfeil
fand am Sonntag Nachmittag in der ſtädtiſchen
Turnhalle auf dem „Roßplatze“ in Halle eine
Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer Turn-
gaues ſtatt. Zu derſelben hatten Vorturner zu
entſenden die Gauvereine in und bei Halle, in
und bei Merſeburg, Schkeuditz, Cönnern, Zör-
big c. Jm Ganzen waren 42 Vorturner er
ſchienen, welche in vier Riegen die vorgeſchriebenen
Uebungen turnten und zum Schluß in volks-
thümlichen Turnen (Ringen) übten. An die
Turnſtunde ſchloß ſich eine Beſprechung der
ausgeführten Uebungen und ein geſelliges Bei
ſammenſein der Theilnehmer.

Erbarmt Euch der hungernden
Vögelein! ſo tönt oft im Winter der Ruf,
der in den Zeitungen und in den Schulen Große
und Kleine auffordert der kleinen gefiederten
Welt Nahrung zu ſtreuen. Auch hier gilt:
Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Noth!
Darum, ihr Eltern, ſchickt eure Kinder aus und
laßt ſie reife Hollundertrauben aufſammeln
und ganz abtrocknen, gebt ihnen Gelegenheit die
Blüthenköpfe der Sonnenroſe einzuheimſen,
Kürbiskerne an Fäden aufzureihen und zu
dörren und ſo werdet ihr ihnen Gelegenheit
geben, ihnen Liebe und Erbarmen zur Thier
welt einzuflößen und ſie vor Thierquälerei und
Verrohung des Gemüthes zu bewahren.

X Die jüngſt gebrachte Mittheilung,
betreffend die Feuer-Societäten der Pro-
vinz Sachſen, bedarf einer Ergänzung. Die
drei öffentlichen Feuer-Societäten der Provinz,
welche für Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens
unſerer Provinz jährlich bedeutende Mittel als
Prämien zur Beſchaffung von neuen Löſchgeräthen,
Uniform- und Ausrüſtungeſtücken neu errichteter
Feuerwehren, ſowie als Beiträge für die be-
ſtehende Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch-
dienſt Verunglückte“ aufwenden, haben die An-
ſtellung eines Feuerlöſch-Jnſpektors für
die Provinz Sachſen beſchloſſen. Dieſes Amt
wird zur Zeit von dem BrandJnſpector der
Berliner Berufs- Feuerwehr Herrn Krameyer
kommiſſariſch verwaltet. Demſelben liegt namentlich
die Jnſpection und Begutachtung der Feuer-
löſcheinrichtungen, ſowie Beſichtigung der in der
Provinz beſtehenden Freiwilligen und Pflicht-
feuerwehren ob. Das von den Societäten mit
dem Vorſitzenden des Feuerwehr Verbandes der
Provinz Sachſen, Herrn Branddirektor Schulz e
Delitzſch, getroffene Abkommen, nach welchem
derſelbe das Amt eines Feuerlöſch Jnſpectors
ſeither ehrenamtlich verwaltete, beſteht auch
noch fort.

Der Turnerbund Modelwitz hielt am
vergangenen Sonntag im Naumann'ſchen Gaſt-
hofe daſelbſt ein allgemeines Preisturnen unter
reger Betheiligung ab.

8. Bei der am Sonntag in Corbetha ab-
gehaltenen Vorſtandsſitzung ländlicher Ge-
ſang- Vereine waren 18 Vereine vertreten
und iſt ein Sängerbund (Ländlicher Geſang-
Vereine) gegründet worden. Jn den Vorſtand
ſind gewählt: die Herrn A. Seidel- Ammendorf
zum Vorſitzenden, R. Oemiſch- Reideburg als
deſſen Stellvertreter, Lehrer Böhme-Veſta zum
Bundesdirigent; dem Vorſtand zur Seite ſind
noch geſtellt: Lehrer Feuerſtein- Hohenthurm und
Lehrer Seume Muſchwitz. Als Vorort iſt
Veſta gewählt worden.

Weßmar. Jn der Nacht vom 1. zum
2. d. Mts. wurden mittelſt Einbruch, durch
Eindrücken einer Fenſterſcheibe, beim Gaſtwirth
und Materialwaarenhändler Becker hier aus der

Ladenkaſſe verſchiedenes Kleingeld, ungefähr 10
Mark, für einige Mark Briefmarken, ſowie eine
halblange Pfeife entwendet. Von dem Diebe
hat man bisher noch keine Spur.

Vermiſchte Nachrichten.
(Per Schub über die Grenze Die arbeits

ſcheuen ruſſiſchen Auswanderer, welche dem Berliner
ſtädtiſchen Aſyl längere Zeit zur Laſt lagen und ſich durch
ihr meuteriſches Weſen mehrfach unangenehm bemerkbar
machten, ſind nunmehr polizeilich ausgewieſen worden.
Montag früh wurden dieſelben, ein Trupp von ca. 120
Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, nach dem Bahnhof
Alexanderplatz in Berlin eskortiert, von wo aus ihre
zwangsweiſe Rückbeförderung nach der ruſſiſch- polniſchen
Grenze erfolgte. Tags zuvor erſchienen wieder 74 ruſſiſche
Auswanderer im Berliner ſtädtiſchen Obdach, die, angeblich
auf der Durchreiſe nach Lremen befindlich, Aufnahme ver
langten, weil ſie wahrſcheinlich in der Heimath gehört
haben, wie gut es ſich in Berlin auf ſtädtiſche Koſten leben
läßt. Da feſtgeſtellt wurde, daß die Leute nicht von
Mitteln entblößt waren, wurde ihnen die Aufnahme ver
weigert und ſie veranlaßt, ſich ſofort nach dem Bahnhof
Alexanderplatz zu begeben.

(Ruſſiſches Hungerbrod.) Das Hungerbrod,
von welchem ſich die Dorfbevölkerung in den vom Noth-
ſtand befallenen Gegenden Rußlands kümmerlich nährt,
kannte man in Petersburg bisher nur nach den Be
ſchreibungen. Gegenwärtig, ſo ſchreibt die „Deutſche
Petersb. Ztg.“, kann man ſich ein ſolches Brod in der
Kaſan'ſchen Kathedrale näher anſehen wo auf Befehl des
Metropoliten ein kleines Laib Brod öffentlich ausgeſtellt
iſt, das ein Geiſtlicher aus dem Bezirk Simbirsk dorthin
ſandte. Dieſes Brod iſt aus Melde hergeſtellt, hat ein
total ſchwarzes, erdiges Ausſehen, und beſitzt die Eigen
ſchaft, ſehr bald mufflig zu werden. Es iſt ſehr wenig
nahrhaft und recht ungeſund. Jn der Botanik und
Pharmakologie wird der Saamen der Garten-Melde als
Brechmittel bezeichnet, die Wieſenmelde aber ſoll direct ge
ſundheitsſchädlich ſein. Der Metropolit befahl das Hunger
brod in der Kathedrale auszuſtellen und knüpfte daran die
Hoffnung, daß der Anblick dieſes elenden Nahrungsmittels
die Herzen der Reſidenzbevölkerung rühren werde.

(Belgiſche Spielbank.) Der von dem Spiel
pächter zu Oſtende in dieſem Jahre erzielte Reingew nn
wird auf 2 Millionen Fr. geſchätzt. Da der Pächter jähr
lich etwas über 300000 Fr. Miethe bezahlt, ſo hat er die
beſte Ausſicht, während ſeines dreijährigen Pachtvertrages
4 bis 5 Millionen zu erübrigen. Man ſpricht jetzt ſchon
von der Bildung einer Geſellſchaft, welche der Stadt für
die Spielſäle nach Ablauf des jetzigen Vertrages 800 000
Fr. Jahrespacht bieten will

(Die Gewitter dieſes Jahres) haben wieder
die auffallende Erſcheinung beſtätigt, daß die Blitzgefahr
in ſteter Zunahme ſich befindet. Aus einer von 60 Feuer
verſicherungsgeſellſchaften aufgeſtellten Statiſtik ergiebt ſich
ſchon, daß in den letzten 30 Jahren eine Verdreifachung
der Blitzgefahr für Deutſchland ſtattgefunden hat. Während
im vorigen Jahre nach ſtattgehabten Beobachtungen 16
Gewitter über Berlin und Umgegend zogen, iſt die Zahl
derſelben in dieſem Jahre auf 26 geſtiegen. Die meiſten
der Gewitter waren anhaltend und heftig.

(Die Wächter der Akropolis.) Aus einem
kürzlich eingegangenen Bericht des kaiſerlichen deutſchen
archäologiſchen Jnſtituts zu Athen wird der Täglichen
Rundſchau Nachſtehendes übermittelt. Jnfolge der leidigen
Parteipolitik war in dieſem Frühjahr auch im Wächter
perſonal der Akropolis ein vollſtändiger Wechſel eingetreten.
Die Ueberwachuny der klaſſiſchen Kunſtſtätten wurde Per
ſonen übertragen, welche offenbar an gewiſſen Stellen
eifrige Gönner, aber für die ihnen übertragenen Pflichten
ein recht geringes Verſtändniß hatten. Sie betrachteten
ſehr bald die Akropolis als ein Feld der perſönlichen Be
reicherung, indem ſie jeden Beſucher je nach Wunſch und
nach der Höhe des ihnen dargereichten Trinkgeldes Mar
morſtücke vom Parthenon, dem Erechtheion, den Propyläen
und anderen Denkmälern übergaben. Es ging ſo weit,
daß die Wächter mit Hämmern Stücke aus den ſchönſten
Theilen der Bauwerke herausſchlugen und verkauften.
Verſchiedene Beſchwerden, die im Laufe mehrerer Monate
bei den vorgeſetzten Behörden eingereicht wurden, hatten
nicht den geringſten Erfolg, bis ſich endlich die Mitgliedet
des deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und nord amerikaniſchen
archäologiſchen Jnſtituts dazu entſchloſſen, in einer gemein
ſamen Dentſchrift die griechiſche Regierung auf dieſen
Unfug aufmerkſam zu machen. Hierauf ſchritt der Mi
niſterpräſident Delyannis ſofort ein und enthob die
Wächter nicht nur ihres Poſtens, ſondern ließ ſie auch
wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage ſtellen.

Eine amerikaniſche Gericht sſceene.) Aus
Newyork wird geſchrieben: Strafen wegen „Nichtachtung
des Gerichts“, „contempt o eourt“, wie der landesübliche
Ausdruck lautet, werden in den Vereinigten Staaten
häufiger ertheilt, als in irgend einem anderen Lande, doch
ſind die Betroffenen auch hier ſtets Perſonen, welche in
irgend einer Weiſe an der Verhandlung betheiligt ſind
Advokaten, Zeugen oder Angeklagte. Eine Beſtrafung des
Publikums, des ganzen, im Gerich'sſaale verſammelten
Auditoriums, dürfte völlig neu ſein. Ein ſolcher Fall,
deſſen Nebenumſtände für amerikaniſche Verhältniſſe recht
bezeichnend ſind, fand kürzlich in Greensborugh Ga. ſtatt.
Unter dem Vorſitz eines noch ſehr jungen, erſt kürzlich in
ſtallirten Richters wurde gegen den des Mordes an ſeinem
Schwager angeklagten John Gilpin verhandelt. Eiferſucht
war der Grund der hinterliſtig ausgeführten That und die
öffentliche Meinung hier von außerordentlicher Wichtig
keit war von vornherein gegen den der That ver
dächtigten Gilpin eingenommen. Da man jedoch bei der
in Greensborough üblichen laxen Handhabung der Geſetze er
fahrungsgemäß auf eine Verurtheilung nicht rechnen durfte,
galt es als ſicher, daß der Freiſprechung eine Lynchexekution
folgen würde. Richter Thenkins machte alle dieſe An
nahmen zu nichte; er wußte aus dem Angeklagten und
den Zeugen ſo viel „herauszuholen“, daß die Verhandlung
mit einem Todesurtheil endete. Dieſes unerwartete, aber
ſehr erwünſchte Reſultat machte auf die 200 Köpfe ſtarke
Zuhörerſchaft einen ſolchen Eindruck, daß ſie unter brauſen
den Hurras den Gerichtsſaal ſtürmte, den Richter emporhob
und im Triumph umher trug. Zehn Minuten verſtrichen,
ehe es Seiner Ehren gelang, auf ſeinen Platz zurückzu
gelangen, kaum war dies jedoch geſchehen, als er die
Thüren ſchließen ließ und ſämmtliche Theilnehmer an der
ihm dargebrachten Huld, alſo 200 Perſonen, wegen „Nicht
achtung des Gerichts“ zu einer Strafe von je 2 Doll. ver
urtheilte. Niemand durfte den Saal verlaſſen, ehe er ſeine
Strafe entrichtet oder Bürgen geſtellt hatte. Und ſo
miſchte ſich in die Freude über den Richter der bittere
Tropfen der Wehmuth!

(Ueber eine Parforcejagd) entnehmen wir der
Voſſ. Ztg. den nachfolgenden Bericht, den man für un
glaublich halten müßte, wenn ähnliche Vorkommniſſe nicht
ſchon paſſiert wären. Eine königliche Parforcejagd hat
Freitag zum Theil in den Straßen Potsdams ſtattge
funden. Zu der Jagd hatten ſich Mittags 1 Uhr
in der Potsdamer Forſt zahlreiche Reiter, darunter auch
mehrere Damen, eingefunden. Der Keiler, der gleich dar
auf in Freiheit geſetzt wurde, nahm, gefolgt von der
Meute, ſeinen Weg durch die Potsdamer Forſt, bei der
Sonnenwarte vorüber, nach dem Brauhausberg. Von dort
rannte das Schwein beim Potsdamer Schützenhaus vorbei
und ſchnurſtracks auf den von Häuſern umgebenen Schützeu
platz. Dort waren gerade viele Kinder auf dem Schul
wege, welche keinen ſchlechten Schreck bekamen als mit
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eines Halloh entſtand aber, als gleich darauf dieken Laſtet und die Spur ſuchend, begleitet von den

Piqueuren und Läufern folgte. Hornſignale ertönten und
alles rannte bei Seite. Das Schwein war indeſſen bei
der „Kronenapotheke“ vorbei die Leipzigerſtraße entlang ge
wechſelt, hatte ein Grundſtück betreten und Rettung in der
Havel geſucht. Schwimmend erreichte das Thier das jen
ſeitige Üſer beim Luſtgarten, lief über den Eiſenbahndamm
fort und in die Stadt hinein durch die Brandenburger-
ſtraße, um dann zum Brandenburger Thor hinaus zu
laufen und ſich dem Park von Sansſouci zuzuwenden. Jn
der Nähe der Wundelſchen Hofgärtnerei ſetzte ſich das
Schwein im Gebüſch feſt, wurde alsbald bemerkt und zu
vertreiben geſucht. Die Söhne des Hofgärtners, einProſchtentutſcher und einige Soldaten vom erſten

Garde Regiment zu Fuß, welche mit dem Hineinbringen
ver Orangerie in die Winterräume beſchäftigt waren,
ſchlugen das gehetzte Wild mit Knütteln und Hebe-
bäumen auf den Kopf. Ein Theil der Jagdreiter
hatte inzwiſchen die Jagd aufgegeben, während einige Roth
röcke vom Luſtgarten aus die Spur des Schweines aufs
Neue verfolgten, und zwar ohne Meute, die man zu
ſammengeblaſen und nach Hauſe geſchickt hatte. Jm Park
von Sansſouci wurde dann der Keiler durch den Grafen
v. Kleiſt abgefangen. z

(Kleine Chronik.) Der erſte evangeliſche Prediger
Herder zu Weißenſee, gegen welchen der Staatsanwalt das
Strafverfahren wegen Sittlichkeitsvergehen ein
geleitet hatte, hat ſich durch Selbſtmord dem Richter ent
zogen. Dienſtag Vormittag iſt ſeine Leiche aus einem Teiche
bei der Weißenſeeer Kirche herausgezogen. Auf der un
gariſchen Station Rakospalota ſtieß ein Perſonenzug
mit einem Laſtzuge zuſammen. Erheblich verletzt
iſt Niemand, 8 Wagen ſind zertrümmert. Jn der franzöſi
ſchen Menagerie Priſſon zerfleiſchte ein Bär die ſeinen
Käfig betretende Menageriebeſitzerin vor den Augen des
Publikums. Ein Thierbändiger konnte nur mit eigener
Lebensgefahr die ſchwer verletzte Frau erretten. Aus
der Stadt Napa in Kalifornien wird ein ſtarkes Erd
beben gemeldet Viele Häuſer ſind geborſten, Mauern
und Wände eingeſtürzt. Da keine Verluſte an Men
ſchenleben gemeldet werden, ſcheint aber doch die bekannte
amerikaniſche ReporterPhantafie tüchtig übertrieben zu
haben. Der Dreimaſtſchooner „Concordia“ aus Blankeneſe
iſt bei der Jnſel Oſtfalkland, nahe Port Salvador, ge
ſtrandet. Der Kapitän und zwei Steuerleute ſind
ertrunken, die übrige Mannſchaft dagegen gerettet.
Ein von Paris nach Treport gehender Zug ſtieß auf dem
Bahnhofe Aumale mit einem Güterzug zuſammen.
Zwölf Perſonen wurden verletzt. Das belgiſche Segel

einem Male das Wildſchwein ſchnaufend daher kam. Ein ſchiff „Ellen“ wurde ver ſchlagen und irrte zwölf Tage
im Mittelländiſchen Meer umher. Von 19 Matroſen
ſtarben 12 des Hungertodes, ein Matroſe wurde von einem
engliſchen Dampfer gerettet. Aus Graz wird gemeldet:
Der Jngenieur Maximilian Straßberger aus Wien wurde
im Thiergarten in Windiſchgrätz von einem Hirſch
aufgeſpießt und getödtet. Jn Monderiſio (Kanton
Teſſin) wurde in der Nacht zum Montag der der frei
ſinnigen Partei angehörige Apotheker Buzzi von 3 Perſonen,
welche angeblich zur konſ. Partei gehören, überfallen
und ermordet. Einer der Thäter iſt verhaftet, die
beiden andern ſind über die italieniſche Grenze entflohen.

(Ein oſtafrikaniſcher Dichter.) Die Köln.
Volksztg. berichtet: Vor einigen Monaten wurde von
Bukumbi am Viktoria See, wo P. Schynſe ſich befindet,
eine neue Miſſionsſtation in Uſhirombo gegründet. Dieſe
Landſchaft liegt ungefähr in der Mitte zwiſchen dem
Viktoria Nvanza und dem Tanganika in Unyanyambe.
Die neue Station hat zugleich die Beſtimmuug, die Ver-
bindung zwiſchen den beiden großen Seen zu erleichtern
Mehrere Briefe der Miſſionare, welche mit der Poſt von
Bukumbi zur Küſte gelangten, ſchildern in anſchaulicher
Weiſe die Reiſe und die erſte Gründung. Während meiner
Reiſe von Bukumbi nach Uſſhirombo, ſchreibt einer der
Miſſionare, haben ſich all' die kleinen WanyamweſiHäupt-
linge ſehr fieundlich gegen uns gezeigt. Mapili, der
Häuptling von Maſalala, hat mich wie einen langjährigen
Freund empfangen. Als ich die königliche Hütte verließ,
begegnete ich einem eingeborenen Barden, welcher der Aus
ſtellung der merkwürdigen Dinge beigewohut hatte, die ich
dem Könige zeigte. Er wollte mich nach Uſhirombo be
gleiten. Unterwegs fing er an, den wunderbaren weißen
Mann zu beſingen, indem er ſein Lied mit ſeiner Guitarre
begleitete. Jch gebe hier eine Ueberſetzung des Geſanges.
Dieſelbe giebt einen ungefähren Begriff von der Dichtkunſt der
Wanyamweſi Weißer Mann, du biſt ſtark, du biſt groß! Vor
dir zittern die Wangoni und fliehen. Verjage ſie: ſie ver
wüſteten das Land, ſie zerſtörten das Dorf; Sie rotteten
aus alle Bewohner, nur ſieben Mann blieben übrig,

Weißer Mann, du biſt ſtark, du biſt reich, Du iſſeſt
Fleiſch und Reis und ich Hirſe und Heuſchrecken. Du haſt den
Magen gefüllt und der meinige iſt leer. Gieb mir, gieb
mir, daß ich eſſe; gieb mir, daß ich mich ſättige. S
Weißer Mann, bei deinem Nahen kriecht der Ruga-Ruga
(Räuber) in ſein Dickicht; Er ſchlüpft in ſeine Höhle, wie
das Jnſekt unter das Gras, Denn du haſt Pulver und
läßt die Flinten ſprechen. Jch, ich habe nur Pfeile und
eine arme Lanze. Weißer, gieb mir, gieb mir Pulver,
Gieb mir ein ſchönes Gewehr. Weißer Mann,
Du haſt viele Stoffe davon ſind voll Deine Kiſten. Deines
Landes Frauen weben ſie und ſchicken ſie her. Du haſt

Zäehung schon am 2. November und folgende Tage.

Grosse Geld- Lotterie
Electrotechnischen Ausstellung

Frankfurt am Main.

m 4170 Geld gewinne, edarunter Haupttreffer von

100 5 000 v 50 y 900 ark.
Ganze Original -LOOSE à 5 FIark

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet

e LBHlectrotechnische Ausstellung h
Lotterie Abtheilung, Frankfurt a. Nain.

Buer

ſolche, die roth ſind wie Ochſenblut Andere ſind grün

Panthers Fell. Drei oder vier von den Stoffen trägſt
Du auf Deinem Leibe, Und ich, ich habe nur einen kleinen
Lappen. Weißer Mann, gieb mir, gieb mir eine Upanda
(Elle Stoff) Du haſt in einem Koffer eine lange
Röhre von Kupfer (Fernrohr): Sie bringt Seen, Wälder
und Dörfer uns nahe, Man ſieht in der Ferne die Männer
der nachbarlichen Stämme. Sie marſchieren, ſie laufen
und tanzen. Weißer Mann, was iſt das für ein
Kaſten (Stereoſkop)! Man ſieht durch Glas ſogar Dein
Land und ſeine Dinge, die großen Hütten (Kathedralen),
Deine Brüder, die dort unten leben (Photographien) und
die, welche dort oben ſind (Heiligenbilder.) Weißer
Mann, gieb mir dieſe ſchöne Sachen, daß ich ſie meinem
Stamme zeige, damit ſie ſagen Die Weißen ſind weiſe.
Sag' Deinen Brüdern von Ulaya (Europa), uns ſolches
zu ſenden. Weißer Mann, Du haſt eine Kiſte,
die ganz allein redet und ſingt (Spieluhr). Du biſt mächtig;
denn einen Mzimu (Geiſt) haſt Du darin verborgen Du
läßt ihn ſprechen, wenn Du willſt, Seine Stimme iſt
ſchöner, als die all' unſerer Vögel. Weißer Mann, gieb
ihn mir, daß ich ihn ſprechen laſſe, Gieb ihn mir, daß er
mir ſinge, und daß er unſere Mzimus lehre, zu reden und
zu ſingen wie er.

Todesßfälle.
Der bekannte bayeriſche Abgeordnete von Feuſtel,

früherer Juſtizminiſter des Königreiches, iſt in Bayreuth
geſtorben. Der Verſtorbene war Mitglied des Reichstages
ſeit 1877, und gehörte der nationalliberalen Fraktion an.
Jn weiteren Kreiſen iſt er durch ſeine Thätigkeit für die
Jntereſſen Richard Wagners und der Bayreuther Feſtſpiele
bekannt geworden.

Markt-Bexrichte.
Merſeburg, 13. Oetober. Höchſter und niedrigfſt er

Markt preis der Ferken in der Woche vom 4. bis 10. Oe-
tober pro Stück 4,09 9,00 M.

Halle, 13. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen beſſer 220, 231
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 221 226 Roggen
feſt 240 247. Gerſte Brau beachtet 178-- 194, feinſte über

Notiz Futter- 162 bis 172 Mark. Hafer
ruh, 152-165, neuer Mark. Mais amerk.
Mixed Donaumais 162 170. Rape o. Ang.
Rübſen Erbſen, Victoria-225 245 Wicken „Kümmel exel.
Sad per 100 Kilo netto 39 bis 42. Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto

JInſerag ten Theil.
Ed. Klauß.

Von Sonnabend, den 17. d. Mts. ab
ſteht ein Transport

Simwmenthaler S

bochtragende Aalben u. Duchtbullen

HOriginal-Vollblut, direet aus der
Schweiz importiert und von mir ſelbſt
eingekauft, zum Verkauf. (Jedes Stück iſt mit Ur-
ſprungs-Atteſt verſehen).

Otto IIeilmann,
Gaſthof zum goldenen Hahn.

Es ſoll Dienſtag, den 20. Oetober
d. Js., von Vormittags 8 Uhr ab ber Wärter-
bude Nr. 25 Flur Schkortleben, und hieran an
ſchließend bei Wärterbude Nr. 23 Flur Corbetha,
ſowie ferner

Mittwoch, den 21. October d. Js.,
von Vormittage 9 Uhr ab auf Bahnhof Corbethu
eine Parthie alter eichener Bahnſchwellen meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 5. October 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuven, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar
reſp. 1. April zu beziehen.

Ein Poſten Haferſpren
Neumarkt 56.iſt billig zu verkaufen.

Jagd-UVerpachlung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Trehbritz ſoll

Sonnabend, den 24. October er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Köcke'ſchen Gaſthauſe öffentlit meiſtbietend
verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Mehrere hundert Quadratmeter

S Kopfraſen
werden zu kaufen geſucht.

Teichſtraße 3.
Eine möblierte Wohnung iſt zu vermiethen.

Marienſtraße 1 a part.

Halliſche prima Weizen 48,50 49,50 Mark

Baumaterial-

PFabriklager.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den 17. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an verſteigere ich weg
zugshalber Karlſtraßße 22 hier

1 Decimalwaage m. Gewichten, l Waſch-
u. Wringmaſchine, 6 Stühle, l Garten-
tiſch, 2 Waſchwannen, 2 Brühfäſſer,
1 Regenwaſſerfaß, 1 gr. Hängelampe,
2 Wandlampen, l Vackmulde, div. Por-
zellan, Töpfe, Flaſchen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 14. October 1891.

Carl Rindfleisoh,
AuctionsCommiſſar und Gerichts-Taxator.

Haus- Verkauf
in ruhiger geſunder Lage, mit ſchönem Garten.
Nachzuweiſen in der Kreisblatt- Expedition

8 bis 10 tüchtige Maurer
können ſofort bei mir in Arbeit treten.

A. Jacob, Maurermeiſter,
Keuſchberg bei Dürrenberg.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
beſteh. aus 6 St., Badeſt 3 K. u. Zubeh. iſt
v. jetzt an zu vermieth. u. 1. April 1892 j. bezieh

abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für
wie die Federn des Papagei's Und geſprengelt wie des 100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,50 bis

37,50 Mk.
(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, Bohnen

18--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46--48 Futterartikel ruh. Futtermehl
19,50 bis 20,50 M. Roggenkleie 13,59 bis 14,60 M.,
Weizenſchaalen 10,75 11,650. Weizengrieskleie 10,75
bis 11,650 Malzkeime, helle, 11,50 bis 12,00, dunkle
10,50--11,00, Oelkuchen 14--15 Mark. Malz 30--32,
Rüböl 62,00 Mark. Petrolenw. 23,50 W. Solaröl 0,825/30
16,50 00,00 Mark, Spiritue p. 10000 Liter ruhig.
Kartoffelſpiritns mit 50 Mark Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verhbrauchsabgate 51,80 M. Rübſen
ſpiritus B

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
15. October. Heiter, wolkig, warm, Strich-

weiſe Nachtfroſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Brandenburgiſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Conréverluſt von ca. 2/, p Et bei der Auslooſung über-
ninmt dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 6 Pfg pro 100 Mark.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wie erquickend iſt es nicht, einen zufriedenen

heiteren Greis zu ſehen, der in Fröhlichkeit den
Abend ſein s Lebens genießt. Fragen wir den Alten, wo-
her es kommt, daß er noch im hohen Alter ſeine kräftige
Geſundheit bewahrt hat ſo antwortet er, er hätte ſtets einen
guten Magen gehabt. Ja, wecr lit'e heute nicht an Ver
dauungsſtörungen und doch iſt es ſo ſchwer nicht, der
ſelben Herr zu werden Nehmet dem Magen eine Zei
lang die Laſt der erdauung ab, ſo wird er ſich wieder er
holen. Die Chemie giebt Jerem in Kimmerich's Fleiſch
Peptonen, die ohne Arbeit ſoſo t von deu Säften des
Körpers Lufgenmmen werden, ein Vittel in die Hand, um
ſich über Verſtimmungen des Magens leich hinwegzuhelfen

Bei größeren Lieferungen
Rabatt.

von 5 bis 80 em l. W.
Krippen und Tröge,

für Pferde, Rinder, Jungvieh,
Schweine, Ferkel, Hunde, Geflügel, 2e.,

Abortanlagen,
Eſſenauffſätze,
Thonfäſſer,
für Fleiſch, Gurken 2ec.,

Dachfirſtrohre,
Flurplatten,

Chamotteſteine,
Cement,

Dachpappe, Theer,
Pech

Carbolineunm.

Oberaltenburg 25.

und ſollten ſie daher in keiner Haushaltung fehlen.

Merſeburg.
Handlung.

Pabrilkkcpreise.

W

D'e für die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen
stümm berechtigten Mitglieder der
Altenburger Kirchengemeinde
werden zu einer Beſprechung über und Aufſtellung
einer Vorſchlagsliſte für dieſe Wahlen auf

Sonntag, den 18. October 1891,
Nachmittags 31 Uhr

in die „Kaiserhalles“
hierdurch eir geladen

Merſeburg, den 13. October 1891.

S Jm Auftrage
des kirchlichen Vereins.

Klee. Pommer. Sack. Schönert. Schwengler.
Schwennigke. Träthner. Trommer.

Gute Sorten Winkerohſt
ſind von jetzt an zu haben, der Korb 0, 50 bis
1 Mk. Frau Peege, Lauchftädterſtr. 7.

*—TIAltenburgisehe
Roda

a) Rarhandeo., Tischler
Dir. sScheerer.

Herrſchaftliche 1. Etage im Ganzen oder ge
theilt, ſowie Parterrewohnung, 2 Stuben, K.,
K. und ſämmtliches Zubehör ſind am 1. April
1892 zu vermiethen, Lindenſtraße 14,



Damen und Kinder.
Woll. Gamaschen,

chen, Fäustel, Leibbinden,
Wwärmer, Pulswärmer.

geschmackvollsten Austührungen.

mar Wennheitergt.
Ganz-Seide.

S Flanell- und Fenecy-Damen- u.
Hosen mit Handlanguette.

e S

Bürger- Verein
h

e oi ktfürstädtische Interessen.
m Verſammlung.n Donnerſtag, den 22. October 1891

Abends 8 Uhr im Zu Ti vol.
Tages ordnung:

n 1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Aufnahme neuer Mitgiieder.

n 3) Vertheilung der abgeänderten Statuten und der
Mitglieder Verzeichniſſe.

i 4) Verdingungsweſen der Arbeiten und Lieferungen
i für hieſige Stadt betreffend.
i 5) Schlachthausefrage.
i 6) Die Verlegung des Knderfeſtes betreffend

Vorbereitung zu den Stadtverordneten wa len.
n 8) Fragekaſten.

Zu dieſer Verſammlung haben auch Bürger
u ſerer Stadt, welche unſerem Verein beitreten
wollen, Zutritt.

e e Eduard loeſer
in Merseburg,

Réöbel u
S Niederlageder Wein Grosshandlung von Je hannes

ärugn, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und
Winkel i/Rheingau.

Der v

m
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

t S dischen Weine in Gebinden und Plaschen

i *38 zu den Orig Je S r

Schuldeneinziehungs- und Auskunftsbureau
in Leipzig. Altes, ſolides, beſtorganiſiertes Bureau.
P Proſpecte gratis.

Musterzeichnungen
und Monogramme

auf jeden vorkommenden Stoff, ſowie Wäſche,
werden ſauber und billig ausgeführt.

Halleſche Straße 8, II. Et.
Germaniche Pivchhandlung.

Frisch auf Dis
Seehecht., Schellfisch, Schollen.

Soeben eingetrotfen:
verschiedene Räucherwaaren,

W Krähmer.Waäſcherollen, Hobelbänke
m l efert alle Soſten und Größen m

A. Hönhl,

Wollene Strümpfe jeder Art für Herren,

Beinlängen, Schnb-
Knie

Rinderkleidechen, Röckchen u. Jäckchen.
Kinder Tricots aus Baumwolle, Vigogne,

Streichgarn, Zephir u. meliert Kammgarn
Gestrickte Damen-Röcke in den neuesten

Taillentücher, Kopftücher, Concerttücher
und Echarpes in Fantasie u. Raschel-
ardeit, Plüsch, Seide, Velour u. Chenille.

Cachenez in Baumwolle, Wolle, Halb- u.

Wollene Shawls, Colliers u. Cravatten.
Kinder-

c h

Dmmil Plöhn 9' Co.
kl. Ritterstrassen-Eecke.Werseburg,

Anerkannl größles und
leiſtungsfähigſtes Haus der Skrickgarn-z, Strumpf

Waaren und Fantaſie-Waaren-Pranche
emptehlen zur bevorstehenden Herbstsaison ihr reich assortiertes Lager nachstehender Artikel zu billigsten Preisen am Platze:

Tricotagen für Herren, Damen, und
Kinder in sämmtlichen nur denkbaren
Genres.

Herren- Westen
extra gross, Stück von 2 K. an.

Elsasser Flanell Hemden
in jeder Ausfühbrung.

Grosse von 25 M. ap,
x Umtangreichstes Lager Von

Wricotagen,
Normal-Hemden.

bekannte Qualität von 2,50 I. an.
Knaben- u. Mädchen-Barrets

sogenannte Eiskappen, Deckel-Mützen,
Häubchen ete

Schulter Kragen
aus Sealskin, Krimwer, Astrachan, Zephir,Castor, Chenille, Perl- Wolle und Pliseh von

275 P. an.
Tricof- Walten

reinwollene Winterwaare von 3 Miic. an.

Westen
vom billigsten bis feinsten Genre.

Specialität:88 ancisCchuanhe
für Herren, Damen u. Kinder aus Buckskin,

Dounble, Tricot und Seide.
Patent gestriekte IIandschuhe

ein- und mebrtardig.

r eJ er ihn iſine
infolge einfachſter s leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger. Merſeburg. Sreiteſtr. 8.
S

e

W d e E 9 S S S
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Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich, veranlasst dureh die günstige
Aufnahme, die meine Arbeitsstube zur Anfertigung aller Art Wäsche für Herren,
Damen und Kinder bisher gefunden hat,

r eine 2. Arheitestahbe
begründete, in welcher ich, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, Kle5rder, vonden eintachsten IIaue- bis zu den elegantesten Ball- und Gesellschafts-

kleidern, Rlonsen, Röcken, Mädchen-klidchen, KleineKnaben-Anzüge, Damen- und Kindermäntel anfertigen lasse.
Wie in allen Wäschestüchken, die sich in meinem Geschätt durch beson-

dere BRillig keit auszeichnen, so werde ich auch bei Anfertigung oben emptohlener
Artikel stets billige Preise stellen.,

Merseburg, im October 1891.

See

Hochachtend

d ö SektW es

e a e ne na

Von Sonnabend, den 17. ds. Mts. ab ſteht in
W großer Auswahl R

Jmportiertes
Oſtfrieſiſches Milchvieh

als hochtragende u. neumilchende Färſen und Kühe, ſowie
jährige Färſen und Bullen zu ſehr ſoliden Preiſen

Von 4 bis 10 Knopt lang, in Zwirn, Halb-

Meine ihr Kammgarn 2 Pfd. 2,50

Marke 16er Eidergarn
Marke 24er Zephirwolle Z. Pid 400
Marke 16er Rockwolle

Ringwood-Handschuhe
in nur neuen, schönen Dessins

Arbeits- und Nilitär Handschuhe.

Ball-Handschuhe
und reiner Seide.

Herren-, Damen- u. Mädchen Damen und Mänder-
Corsetts

in modernsten Fagons.

Atrumpfwolle
arke 1 Z.-Ptd. 2,25 Mk.

Z. Pfd. 300

Z. Pfd 3,50

Prisehen Schellſisch auf Eis,
Frische echte Frankfurter Würstehen,

Frische Teltower Rübechen,
Hochteinsten Magdeburger Sauerkohl,

C. E. Zimmermann.
Pa. Magdeburgers auerkohl

l. Trommer,
S 8. Unteraltenburg s. (E

Pauern- Verein

Merſeburg und Umgegend.
Verſammlung.

Sonntag, den 18. Oetober, Nachmitt.
3 Uhr im „Wivoli“.

Tagesordnung:
Generalien, Vortrag des Herrn Dr. Hollerung-Halle
äber die den Kulturpflanzen ſchädlichen Jnſecten.

Dieſen Vortrag, der von ſo großem Intereſſe
für die Landwirthſchaft, anzuhören, iſt nur wün-
ſchenswerth, weshalb um jahlreiches Erſcheinen ge
beten wird.

Außerdem ſoll über wichtige Vereinsangelegen
heiten, wie Prämiierung der Dienſtboten Ge
noſſenſchaftsweſen, das Herbſtvergnügen, die
Anſchaffung von Simmegnthaler Zuchtvieh
entſchieden werden. Jneébeſondere werden die Mit
glieder des Vereins, welche vom Transport des
Herrn Karl Krötenheerdt Simmenthaler Zuchtvieh
entnommen haben, zur Abhebung der darauf ge-
währten Subvention zu dieſem Tage aufgefordert,
andernfalls die richt abgehobenen Gelder der
Vrreinsfaſſe zufallen Der Vorstand.
Freie turnerische Vereinigung
Nächſte Turnſtunde Donnerſtag, den 15. d. Mts.

Reichskrone.
Freitag Abend

Pökeiknochen.
Feldſchlößchen.

Morgen Donnerſtag Salzeno gen Es ladet

freundlichſt ein Kießler.Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag 15. October. 3. 1. M. Die Kinder

der Eycellenz. Luſtſpiel in 4 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 15. October. An

fang ,7 Uhr. Penſion Schöller. Vorher: Post

Leipzig, Frankfurterſtraße 7

vmmn -JW—“vÖWn—üVäö7

bei mir zum Verkauf. J,, Nürnberger.
Schuellpreffendruck und Verlag von R. Leidboldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

e Altes Theater. Donnerſtag, 15. Oct.

Anfang 7 Uhr. Die ſchöne Selena

e

S
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